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Eine Frage der Einstellung

VON THOMAS LEIMERT

BAD DÜRKHEIM. Rot-Weiss Seebach
II hat mit dem Auswärtsspiel beim
TuS Gronau (Sonntag, 15 Uhr) eine
lösbare Aufgabe zu bewältigen. „Si-
cherlich gehört Gronau fußballerisch
nicht zur Spitze in der Liga, doch die
Mannschaft zeichnen ein funktionie-
rendes Kollektiv und eine gute Men-
talität aus“, sagt der Seebacher Coach
Marcel Beck, der mit Christian
Schwindinger ein Trainerduo bildet.
Der TuS stecke bei Rückständen nie
auf und sei deshalb in der Lage, Spiele
zu drehen. „Wenn wir nicht alles in-
vestieren, werden wir am Ende
dumm aus der Wäsche schauen“, be-
fürchtet Beck. Der Neuling hat zwar
gegen Neustadt eine 2:10-Packung
eingesteckt, ansonsten waren aber al-
le Partien knapp und umkämpft.

Der TuS Friedelsheim hat zuletzt
bei Spitzenreiter SG Mußbach 2:6 ver-
loren, dort aber zumindest in der ers-
ten Halbzeit eine ordentliche Leis-
tung geboten. Diese Niederlage wird
das Team von Spielertrainer Nicolas
Wrede nicht umwerfen, denn die
Mußbacher sind mit sechs Siegen aus
sechs Begegnungen das Maß aller
Dinge in der Liga. Am Sonntag (15.30
Uhr) erwarten die Friedelsheimer die
SG Elmstein/Iggelbach. Mit einem
Sieg gegen den Tabellenzwölften
kann der TuS einen großen Sprung
nach vorne machen.

FVF II mit starker Form
Am Freitag (19.30 Uhr) gastiert der FV
Freinsheim II beim Mittelklasseteam
TSV Bockenheim. Die Freinsheimer
spielen eine hervorragende Runde,
haben von acht Partien nur eine verlo-
ren und belegen Platz drei. Die Mann-
schaft von Spielertrainer Tobias Haff-
ke ist seit sechs Partien ohne Nieder-
lage und hat zuletzt in einem Verfol-
gerduell den VfR Frankenthal II mit
6:0 abgekanzelt, was die aktuell star-
ke Form unterstreicht. Der Sieg wurde
ohne Tobias Huhn errungen, dessen
gute Leistungen die Beförderung ins
Bezirksligateam nach sich zog. Für

FUSSBALL: In der B-Klasse Rhein-Pfalz Süd wollen der FV Freinsheim II und der
SV Weisenheim II ihre gute Form konservieren und sich im oberen Tabellendrittel
festsetzen. Das Derby in der B-Klasse Rhein-Mittelhaardt muss verlegt werden.

Coach Haffke ist es einerseits schön,
dass ein von ihm entwickeltes und ge-
fördertes Talent den Sprung nach
oben geschafft hat, andererseits fehlt
ihm künftig ein wichtiger Akteur.

Der SV Weisenheim II hat seine
englische Woche, die mit der Nieder-
lage in Kirchheim so schlecht begann,
mit zwei hohen Siegen abgeschlos-
sen. Gegen die SG Leiningerland gab
es ein lockeres 6:1, und die VT Fran-
kenthal wurden mit 5:1 besiegt. In
beiden Partien schnürte Tim Kraft ei-
nen Dreierpack. Die Mannschaft von
Trainer Michael Koback verbesserte
sich damit auf Rang sechs und hat
schon 30 Treffer erzielt. Mehr stehen
nur für den MTSV Beindersheim zu
Buche. Und genau dort treten die Wei-
senheimer am Sonntag (15 Uhr) an.

Der Tabellenzweite und A-Klasse-Ab-
steiger ist sicher favorisiert, aber der
SVW wird sich zu wehren wissen.

TVE fehlen die Spieler
Beim TV Ellerstadt war ein deutli-
cher Aufwärtstrend zu erkennen. Ge-
gen die SG Elmstein/Iggelbach feierte
das Team von Spielertrainer Dominik
Geeren mit 3:1 den ersten Saisonsieg.
Danach wurde zwar bei der TSG Dei-
desheim 0:4 verloren, aber der Coach
relativiert: „Wir hatten fünf Corona-
fälle und haben mit zehn Mann be-
gonnen. Dafür haben wir uns prima
geschlagen“, sagt der Coach. Der 0:1-
Pausenrückstand belegt seine Ein-
schätzung. Später kam ein elfter Ak-
teur hinzu, eine Auswechselmöglich-

keit gab es aber nicht. Für die am Frei-
tag vorgesehene Partie gegen Wa-
chenheim rechnete Geeren wieder
mit einem größeren Aufgebot, wurde
aber von der Realität eingeholt.

Der TuS Wachenheim war zuletzt
spielfrei und belegt Rang acht, hat al-
lerdings nur drei Zähler Rückstand
auf den Dritten. Zuletzt bezwangen
die Wachenheimer Aufsteiger TuS
Gronau 3:2 und revanchierten sich
mit demselben Ergebnis für die Pokal-
niederlage in Gronau eine Woche zu-
vor. Während Wachenheim zu Hause
noch unbesiegt ist, stehen auswärts
zwei Niederlagen aus zwei Begegnun-
gen zu Buche. „Ellerstadt hat nicht ge-
nügend Spieler und um Verlegung ge-
beten. Dem haben wir zugestimmt“,
sagt Trainer Michael Acker.

Nichts zu verlieren
VON TANJA NEHRDICH

BAD DÜRKHEIM. Die weibliche U18
des Dürkheimer HC fährt am Wo-
chenende als Außenseiter nach Ber-
lin zur Zwischenrunde C der deut-
schen Feldhockey-Meisterschaft. Bei
guter Tagesform könnte für den
Meister der Oberliga Rheinland-
Pfalz/Saar gegen den Club an der Als-
ter aus Hamburg durchaus was mög-
lich sein, glauben die Trainer.

„Kopfsache“, sagt Uwe Krauß. Der
ehemalige Nationalspieler und sein
Trainerkollege Dirk Baumgarten ha-
ben den Club an der Alster, den ersten
Gegner des DHC bei der Zwischenrun-
de, per Video studiert und glauben,
dass sich ihre Mädchen vor dem Zwei-
ten der norddeutschen Meisterschaft
nicht verstecken müssen. Zu verlieren
haben sie sowieso nichts, findet
Baumgarten, denn den Teams aus
dem Gebiet Rheinland-Pfalz/Saarland
werden üblicherweise bei solchen
Vergleichen höchstens Außenseiter-
chancen zugestanden. „Vielleicht un-
terschätzen sie uns auch ein biss-
chen“, hofft er. Wenn sein Team die
Partie am Samstag (16.30 Uhr) auf
dem Gelände des TuS Lichterfelde län-
ger offen gestalte, würden die Ham-
burgerinnen vielleicht nervös. „Wenn
alle ihre Form auf den Platz bringen,
ist was drin“, sagt Krauß.

Allerdings gesteht das Trainerge-
spann ein, dass ein tatsächlicher Ver-
gleich mit den anderen Mannschaften
grundsätzlich schwierig ist. Mindes-
tens zwei Spielerinnen des Club an
der Alster haben bei den Damen
schon Bundesligaerfahrungen gesam-
melt. Und auch die U18-Runde sei für
die Hamburgerinnen anspruchsvoller
als in Rheinland-Pfalz. Da haben gera-
de einmal drei Teams um die Landes-
meisterschaft gespielt. Da ist es gut,
dass sich die DHC-U18 in der Damen-
Oberliga beweisen konnte.

Die Trainer bescheinigen ihren
Schützlingen eine gute Entwicklung.
Stürmerin Johanna Eitel zeigte sich
zuletzt mehr als treffsicher, und Ella
Bösling ist eine wichtige Schaltstelle
im Mittelfeld, die ebenfalls weiß, wo
das Tor steht. Hinten soll die Abwehr
um Johanna Kleinschroth, Julia Blett-
ner und Pauline Lehrer absichern.

Unterstützung bekommt das Team

HOCKEY: DHC-U18 bei Meisterschaftsrunde in Berlin
von fünf U16-Spielerinnen. Neben
Torhüterin Leonie Lawonn sind auch
die technisch starke Paulena Krauß
und die torgefährliche Kathalena Rall
wichtig für die Mannschaft. Lawonn
wird von Uwe Krauß als herausragen-
de Torhüterin gelobt, die verstanden
habe, warum sie dort stehe. Das be-
wies sie im Finale der Oberliga-Meis-
terschaft, als sie im Penaltyschießen
gegen die TG Frankenthal gleich drei
der direkten Duelle für sich entschied.
Nach den zwei Niederlagen gegen die
TG in der Runde war der Titel für den
DHC nicht zu erwarten gewesen. Die
Mannschaft wusste nach dem Finale
genau, bei wem sie sich zu bedanken
hatte: „Ohne euch ständen wir nicht
da, wo wir jetzt sind! Ein Team merkt,
was es ausmacht, wenn ihre Trainer
mit genauso viel Kampfeswille und
Herzblut am Seitenrand stehen“,
heißt es in ihrem Spielbericht in den
Sozialen Netzwerken. Mit so viel
Herzblut müsste am Samstag doch
was drin sein für den DHC.

Das Team fährt am Freitagnachmit-
tag mit dem Zug in die Hauptstadt.
Baumgarten hofft, dass die Anreise
nicht zu strapaziös für die Spielerin-
nen wird. Das erste Spiel ist erst am
Samstagnachmittag.

Alles wieder wie früher
VON CHRISTIAN GAIER

BAD DÜRKHEIM. Zurück zur Norma-
lität heißt die Devise beim Bad
Dürkheimer Berglauf. Bei der 25.
Auflage am Samstag soll alles wie-
der „wie früher“ sein. Der Start-
schuss fällt am Samstag, 14 Uhr, an
der Sporthalle der Berufsbildenden
Schule in der Leistadter Straße.

Vor zwei Jahren war der Berglauf Co-
rona-bedingt ausgefallen, im vergan-
genen Jahr fand er nur mit Einschrän-
kungen statt. „Nun soll es wieder nor-
mal zugehen“, betont Henning
Schneehage, der beim veranstalten-
den Laufclub Bad Dürkheim für die
Öffentlichkeitsarbeit zuständig ist.

Sorgen bereitet dem Veranstalter,
dass Stand Donnerstagnachmittag
nur 119 Namen auf der Meldeliste
standen. In normalen Zeiten hatte der
Berglauf rund 300 Starter. Anmeldun-
gen sind noch bis Freitagabend, 22
Uhr, auf der Seite www.laufclub.de
möglich. Es sind vor allem die ambi-
tionierten Hobbyläufer, die sich in
diesem Jahr noch in Zurückhaltung
üben, die Spitzenläufer in der Berg-
laufszene nehmen dagegen auch bei
der Jubiläumsausgabe die 8,7 Kilome-

LEICHTATHLETIK: 25. Bad Dürkheimer Berglauf am Samstag – Hobbyläufer noch zurückhaltend bei den Anmeldungen – Tim Könnel klarer Favorit
ter lange und mit 510 Höhenmetern
ausgestattete Strecke in Angriff.

Raatz stärkste Frau
„Als klarer Favorit geht Tim Könnel
vom TuS Heltersberg ins Rennen“,
sieht Schneehage den 28 Jahre alten
Mediziner, der an einer Klinik in Lud-
wigshafen seine Facharztausbildung
absolviert, ganz vorne. Bereits beim
Donnersberglauf und beim Rietburg-
Berglauf war Könnel nicht zu schla-
gen und liegt auch in der Wertung
zum Pfälzer Berglauf-Pokal klar in
Führung. Der Dürkheimer Lauf ist der
vierte von fünf Läufen der Pokalserie,
die am 12. November mit dem 37.
Potzberg-Berglauf endet. Hinter Kön-
nel auf Platz zwei sieht Schneehage
den 36 Jahre alten Lennart Nies vom
TV Maikammer.

Auch in der Frauenwertung sind die
Rollen klar verteilt. „Bei den Frauen
hat Simone Raatz die größten Chan-
cen“, erwartete Schneehage die Läu-
ferin vom ASC Darmstadt auf der
obersten Stufe des Treppchens. Raatz
gewann den Pfälzer Berglaufpokal
zuletzt dreimal nacheinander. Mit 19
nationalen Titeln ist die 46-Jährige
eine der erfolgreichsten Seniorenläu-

ferinnen Deutschlands. Im vergange-
nen Jahr musste sich Raatz allerdings
überraschend Paula Mayer aus der
Schweiz geschlagen geben. „Sie tritt
aber verletzungsbedingt nicht an“,
informiert Schneehage.

Malerisch und schwierig
Für die Hobbyläufer geht es am Sams-
tag dagegen nicht um Platzierungen,
sondern darum, die herausfordernde
Strecke hinauf zum Bismarckturm so
gut wie möglich zu bewältigen. Bei
entsprechendem Wetter geht es zu-
nächst durch das malerische Ambien-
te der Weinberge, bevor der Aufstieg
über die Waldwege und Pfade durchs
Naherholungsgebiet immer anstren-
gender wird. Schwerster Teil ist kurz
vor dem Ziel der steile Anstieg zum
Geiersbrunnen, der auch die Spitzen-
läufer an ihre Grenzen bringt. Tradi-
tionell werden die Läufer dort wie bei
alpinen Bergläufen von den Zuschau-
ern mit Kuhglocken angefeuert.

Viele Mitglieder des veranstalten-
den Laufclubs sind am Samstag wie-
der als Helfer und Streckenposten im
Einsatz und sorgen für einen rei-
bungslosen organisatorischen Ablauf.
Dabei unterstützt sie die Freiwillige

Feuerwehr, die für den Transport der
in nummerierten Umzugskartons
verstauten wärmenden Kleidung der
Läufer vom Start hinauf zum Bis-
marckturm, verantwortlich ist. Zum
Service gehört auch der Busshuttle
hinab zur Sporthalle der Berufsbil-
denden Schule.

Fallen die Rekorde?
Der Streckenrekord von 32:02 Minu-
ten besteht seit über 20 Jahren – der
Ludwigshafener Thomas Greger war
1999 sensationell schnell unterwegs.
Die Frauen-Bestmarke war zuletzt
vor sieben Jahren von Melanie Noll
(TV Annweiler) auf 39:31 Minuten
verbessert worden. Mit den letzten
Teilnehmern, die vom Schlussläufer
des LC Bad Dürkheim begleitet wer-
den, ist nach etwa 1:15 Stunden zu
rechnen. Zum Umkleiden und Du-
schen steht die Sporthalle der Berufs-
bildenden Schule zur Verfügung, wo
auch die Siegerehrung stattfindet –
mit Preisen in den Altersklassen von
der Jugend U16 bis zu den Senioren
Ü85. Neu gegenüber der Vor-Corona-
Zeit sind die kontaktlose Anmeldung
und Bezahlung der Startgebühr via
Internet.

Konkurrenz für die Oldies
VON MATHIAS WAGNER

DIRMSTEIN. Den Start in die neue
Spielzeit hatten sich die Verant-
wortlichen des Oberligisten HSG
Eckbachtal sicher anders vorge-
stellt. Mit einem Sieg und drei Nie-
derlagen starteten die „Gekkos“ in
die Runde. Am Sonntag (17 Uhr) im
Heimspiel gegen die SG Saulheim
will das Team von HSG-Trainer
Thorsten Koch diese Bilanz aufbes-
sern. Dabei helfen soll ein lange ver-
letzter Youngster.

Die Formkurve der HSG Eckbachtal
zeigt in diesen Tagen eher nach unten.
Drei Niederlagen in Serie mussten die
„Gekkos“ zuletzt hinnehmen. Coach
Thorsten Koch ist dennoch positiv ge-
stimmt. Der Grund dafür: die Spiel-
weise seiner Mannschaft bei der

HANDBALL: Oberligist HSG Eckbachtal empfängt am Sonntag SG Saulheim – Die Youngster im Team der „Gekkos“ überzeugen weiter
28:31-Niederlage gegen den Auf-
stiegsaspiranten SV 64 Zweibrücken.
„Gegen zwei Spitzenteams haben wir
gut gespielt. Und sie sind erst mal weg
vom Spielplan“, erklärt Thorsten
Koch.

Lange hielt sein Team gegen die
Westpfälzer mit, war sogar ebenbür-
tig und ging mit einer Führung in die
Halbzeitpause. Am Ende des Spiels
entschieden dann jedoch die so oft zi-
tierten Kleinigkeiten die Partie zu-
gunsten des SV 64 Zweibrücken. Für
die Begegnung am Sonntag gegen die
SG Saulheim erhofft sich der Trainer
eine erneute Steigerung seiner Mann-
schaft. „Eine höhere Konzentration
und weniger Fehler“, fordert der
Übungsleiter. Damit das gelingt, will
er vermehrt rotieren und seinen
Stammkräften damit die notwendi-
gen Pausen geben.

Lob für Philipp Schloß
Das tat er bereits am vergangenen
Sonntag, beim Saisondebüt von Rück-
raumspieler Philipp Schloß. Der Stu-
dent feierte einen Kurzeinsatz und
holte sich wegen seiner guten Leis-
tung in diesem ein Lob von Thorsten
Koch ab. „Er hat das gut gemacht und
gleich zwei Treffer erzielt“, freut sich
der Trainer für seinen Schützling. So
sicher war es jedoch nicht, dass der
Bruder von Jochen Schloß bereits
zum Einsatz kommt.

Die komplette Vorbereitung muss-
te der Student verletzungsbedingt
aussetzen. Er habe sich während des
Trainings das Außenband gerissen
und das Syndesmoseband angerissen
oder gedehnt. „Genau konnten es die
Ärzte nicht diagnostizieren“, sagt
Schloß. Als er wieder fit war, musste

der Rückraumspieler erneut wegen
einer Blessur aussetzen.

Nicht aufgegeben
Ärgerlich für den Youngster, der seine
erste Vorbereitung im Team der Her-
ren mitmachen sollte. „Ich war sehr
motiviert und wollte angreifen. Die
Verletzungen waren sehr deprimie-
rend für mich“, gibt er zu. Aufgeben
hat er aber nicht. Im Gegenteil. Der
linke Rückraumspieler besuchte trotz
seiner Verletzung das Training, auch
wenn er selbst nicht zum Ball greifen
konnte.

„Ich war dort, um nah am Trai-
ningsbetrieb zu sein“, erklärt Schloß.
In den vergangenen Wochen kämpfte
er sich zurück ins Team und empfahl
sich für mehr Spielzeit. Für sein Enga-
gement wurde er mit den Minuten

gegen Zweibrücken belohnt. „Es war
geil, wieder spielen zu können. Ich
war schon heiß drauf“, sagt Schloß
über sein Debüt in dieser Runde.

Klares Ziel
Schloß kam für Maximilian Schreiber
in die Partie, warf nicht nur zwei Tore,
sondern verteidigte auch gut. Er sei
bereits mehr als nur eine Ergänzung
zum Stammspieler. „Er hat eine gute
Trainingsbeteiligung und hat eine ho-
he Motivation“, sagt Koch über den
jüngeren der beiden Schloß-Brüder.
Den Wechsel Philipp Schloß für
Schreiber soll es in Zukunft häufiger
geben.

„Ich verstehe mich gut mit Max. Ich
versuche, etwas von ihm zu lernen
und besser zu werden. Seinen Platz
klauen möchte ich aber nicht“, erklärt

Schloß. Sein primäres Ziel sei es, ein
vollständiger Herrenspieler zu wer-
den und präsent zu sein. Das dürfte
ihm vor allem mit noch mehr Spiel-
zeit gelingen. Die nächste Möglich-
keit, diese auszubauen, hat der Rück-
raumspieler am Sonntag gegen die
Gäste aus Rheinhessen.

SG im Aufwind
Mit der SG Saulheim kommt jedoch
ein Team mit Aufwind ins Eckbachtal.
Die letzten beiden Begegnungen ge-
wannen die Mannschaft jeweils. „Ihre
Formkurve geht nach oben. Sie haben
eine tolle Mannschaft“, hat Thorsten
Koch Respekt vor den Gästen. Die Sta-
tistik ist aber für Philipp Schloß kein
Thema vor dem Wochenende. „Es
wird Zeit, zu Punkten“, sagt der Bau-
ingenieur-Student.
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Tim Reither und RW Seebach II haben mit dem TuS Gronau eine lösbare Aufgabe. Allerdings warnt Trainer Marcel
Beck vor dem Gegner. FOTO: THORSTEN VON LÖBBECKE

Johanna Eitel ARCHIVFOTO: DRP

Der schwierigste Teil: Der Anstieg hinauf zum Ziel bringt die Sportler an ihre
Grenzen. FOTO: FRANCK


